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Herborn feiert Erdbeersonntag
Herborn steht am Erdbeersonntag im Zeichen der Frucht. Tausende Besucher genießen

verschiedene Spezialitäten. Begleitet wird der Tag von Musik, Oldtimern und offenen Geschäften.

HERBORN. Herborn ist ein El-
dorado für Erdbeerfans: Der
Erdbeersonntag stellt die rote
Frucht in den Mittelpunkt. Am
Sonntag bummelten wieder
Tausende Besucher durch die
Innenstadt und probierten die
unterschiedlichsten Erdbeer-
angebote.

Erdbeergetränke mit und
ohne Alkohol schmecken in
Herborn

Am Rathaus hatten der Turn-
verein (TV) Burg und die
Schiedsrichtervereinigung Dil-
lenburg ihre Stände aufgebaut.
Sie luden zu Erfrischungen
ein. Der TV versorgte die Gäs-
te mit Erdbeer-Hugo, mit und
ohne Alkohol. Die Schieds-
richter kredenzten antialkoho-
lische Erdbeerbowle.
Für den Erdbeer-Hugo

mischte das Team um Anja
Menczel, die vor über 15 Jah-
ren die Idee für Erdbeer-Hugo
beim Erdbeersonntag hatte, Li-
mette, Minze, Eis, Holundersi-
rup, Erdbeerlimes, Prosecco
und Wasser. Für die Variante
mit Alkohol gab es Erdbeersi-
rup staat -limes und alkohol-
freien Sekt statt Prosecco. Das
genaue Mischverhältnis woll-
te Menczel nicht verraten.
400 Liter hatte das TV-Burg-

Team für den Aktionstag vor-
bereitet. Das entsprach 1.000
Bechern. Zwei davon tranken
Susanne Röhrich und Rein-
hard Arnold. Sie waren mit
ihren Deutschland-Tickets mit
dem Zug von Darmstadt nach
Herborn gereist. „Extra für
den Erdbeersonntag“, sagte
Arnold.

Mit dem Deutschland-Ticket
von Darmstadt zum
Erdbeersonntag

Sie hatten am Vortag ge-
schaut, wo es welche Veran-
staltungen in Hessen gibt, und
waren dabei auf den Erdbeer-
sonntag in Herborn gestoßen.
„Davon haben wir vorher
noch nie gehört. Rund um
Darmstadt ist ja Erdbeerre-
gion, aber ein Fest rund um
die Erdbeere haben wir nicht“,
erläuterte Arnold.
Zweieinhalb Stunden dauer-

te die Anreise über Frankfurt.
Den ersten Stopp in der Her-
borner Altstadt legten Röhrich
und Arnold am Stand des TV

Burg ein. „Das ist ein Sport-
verein – und wir sind Hand-
baller und Fußballer.“
Das Besondere an der Erd-

beere? „Ich mag die Erdbeere
sehr. Sie hat nicht so viele Ka-
lorien wie Trauben“, sagte
Röhrich und schmunzelte. Für
die Gesundheit halte sie die
Erdbeere für sehr zuträglich.
Arnold ist ebenfalls ein großer
Erdbeerfan: „Ich kaufe jeden
zweiten Tag 500 Gramm Erd-
beeren direkt vom Bauern.“

Von Schokoerdbeeren bis zu
Bratwurst mit Erdbeer-Chili-
Soße

In Herborn stießen die Darm-
städter und die vielen anderen
Besucher auf noch viele weite-
re Varianten. Crepes mit Erd-
beeren, Waffeln mit Erdbee-
ren, Erdbeer-Langos, Brat-
wurst mit Erdbeer-Chili-Soße,
Frozen Yoghurt mit Erdbeeren,
Schokoerdbeeren und noch ei-
niges mehr war beim zweiten
großen Aktionstag des Werbe-

rings – der erste war der Brut-
zel-Sonntag im April – im ku-
linarischen Angebot.

120.000 Erdbeeren in 400
Stiegen für Verkauf
angeliefert

Schälchen mit Erdbeeren
frisch vom Feld gab es auch:
Noch am Vormittag war die
Ladung per Lkw von einem
landwirtschaftlichen Betrieb
aus dem Frankfurter Raum vor
dem Obstgeschäft in der Her-
borner Hauptstraße vorgefah-
ren. 400 Stiegen mit je zehn
Schälchen à 500 Gramm Erd-
beeren wurden vor dem Ge-
schäft aufgebaut. Geschätzt
waren es rund 120.000 Erd-
beeren, die dort angeboten
wurden.
Claudia Konet und ihr Team

hatten alle Hände voll zu tun.
Wie an den anderen Ständen
bildete ich auch am Erdbeer-
stand eine lange Menschen-
schlange. Schälchen wechsel-
ten im Akkord den Besitzer.

Einige packten auch mehr ein.
„Manche nehmen komplette
Stiegen mit“, sagte Konet. Für
sie ist die Erdbeere übrigens
die beste Frucht im Sommer:
„Lecker, fruchtig, süß –

schmackofatz.“
Eingebettet in den Aktions-

tag waren ein Konzert der Big
Band des Musikvereins Her-
bornseelbach und eine Oldti-
mer-Schau.

Von Katharina Weber

Beim Erdbeersonntag in Herborn dreht sich alles um die rote Frucht. An einem Stand gibt es frische Erdbeeren von einem Bauern aus
dem Frankfurter Raum. Er hat 400 Stiegen nach Herborn geliefert. Foto: Katharina Weber

Sie sind für den Erdbeersonntag aus Darmstadt angereist: Rein-
hard Arnold und Susanne Rührich. Foto: Katharina Weber

Erdbeere trifft Kartoffel
Erdbeeren treffen auf überraschende Kombinationen:

Beim Herborner Erdbeersonntag gibt es Erdbeer-Chutney, Bowle und mehr. Das ist in dem Chutney.

HERBORN. Beim Herborner
Erdbeersonntag gab es auch
das ein und das andere etwas
kuriose Erdbeerrezept. Der Ge-
sangverein (GV) Gutenberg
Burg servierte beispielsweise
die Frucht als Soße zu frittier-
ten Kartoffelspiralen.

200 Kilogramm Kartoffeln
und sechs Gläser Chutney

Am Stand des GV Gutenberg
ging es am Sonntag zu wie im-
mer, wenn der Gesangverein
bei einem Aktionstag in der
Kernstadt mitmacht: gut orga-
nisiert und mit vorbildlicher
Arbeitsteilung. Die einen ver-
wandelten die 200 Kilogramm
„Annabell“-Kartoffel in Spira-
len, andere tauchten diese in
Frittierfett, und eine Station
weiter wurden die gefüllten
Schälchen über den Tresen ge-
reicht.

Anders war nur eins: die
Soßenauswahl. Mayo und Ket-
chup standen in Flaschen be-
reit, und auf dem Tisch war
noch ein Einmachglas plat-
ziert. Darin: Erdbeer-Chutney,
selbst gemacht von Guten-
berg-Mitglied Katja Knaup.
Insgesamt sechs Gläser mit

geschätzt zusammen drei Li-
tern Erdbeer-Chutney hatte sie
vorbereitet. Die Zutaten: Erd-
beeren, Tomaten, Mango, Zit-
rone, Paprika, Zucchini, Zwie-
bel, Essig, Honig, Tarakern-
mehl, Zucker, Salz, Pfeffer,
Chili, Muskat, Liebstöckel, Ba-
silikum, Majoran, Thymian,
Petersilie und Schnittlauch.

Selbst gemachtes Chutney
enthält viele Zutaten

Wie viel Katja Knaup von je-
der Zutat für das Rezept ver-
wendet hat, ist dem Team am
Stand nicht bekannt. Hans-
Werner Elsner, stellvertreten-

der Vorsitzender des Burger
Gesangvereins, weiß nur: „Das
Chutney ist selbst gemacht.“
Er mag die Erdbeere. „Die

Süße ist das Besondere an der
Erdbeere. Sie schmeckt ein-
fach gut“, sagt er. Zwar gebe
es Erdbeeren das ganze Jahr

über zu kaufen, doch die sai-
sonale Ware derzeit sei ge-
schmacklich unübertroffen:
„Im Winter hat sie eine weite
Anreise. Der Geschmack ist
anders, nicht so fruchtig.“

„Creme Frech“-Chor
schnippelt 45 Kilo

Beim Chor „Creme Frech“ ist
man ähnlicher Meinung. „Die
Erdbeere ist, finde ich, das be-
liebteste Obst überhaupt“,
sagt Sarina Hagner-Gros. Süß
und saftig sei die Frucht, die
bei ihr noch vor dem Apfel auf
Platz 1 stehe.
Der Chor hat für den Erd-

beersonntag 45 Kilogramm
Erdbeeren klein geschnitten.
Mit Wein, Sekt und Zucker
und in den alkoholfreien Va-
rianten mit alkoholfreiem
Wein und alkoholfreiem Sekt
sowie für Kinder mit Zitronen-
limonade sind daraus 190 Li-
ter Erdbeerbowle geworden.

Von Katharina Weber

Frittierte Kartoffelspiralen mit Erdbeer-Chutney: Der Gesangver-
ein Gutenberg Burg hat diese deftig-fruchtige Variante den Besu-
chern des Erdbeersonntags in Herborn angeboten. Foto: K. Weber

MOMENT MAL

Jeder Mensch hat ja seine Stärken und Schwä-
chen. Ich offenbare: Geduld ist nicht so mein
Ding. Zugegeben, mit dem Alter ist es besser ge-

worden und der sprichwörtliche Faden reißt nur noch
selten, aber dafür gehorcht mir mein rechter Fuß oft
nicht und sorgt für negative Einflüsse auf mein Kon-
to. Er mag nämlich das Gaspedal unseres Elektro-
autos. Von 0 auf 100 geht es mit dem Antrieb echt
schnell und peng, ist die zulässige Höchstgeschwin-
digkeit leicht überschritten. Ich betone, immer nur
leicht, aber doch: Es erreichen mich regelmäßig Brie-
fe von Behörden, die mir mit äußerst unvorteilhaften
Bildern beweisen, ich war mal wieder zu schnell.
Gerade auf dem Weg vom Hinterland in die Redak-
tion nach Dillenburg stehen so einige Blitzer am Stra-
ßenrand. Richtig ungünstig haben manche Kommu-
nen auch in Wittgenstein ihre „Passbild-Automaten“
postiert. Ich schwöre, die stellen ihre Ortsschilder ab-
sichtlich erst 500 Meter nach dem letzten Haus auf
und sorgen dann auch noch mit bunten Holz-
schildern, die ein „Auf Wiedersehen“ zieren, dafür,
dass man denkt: „Ah, Dorf zuende.“ Ich werde wohl
künftig den Tempomat nutzen, um keine Dauerauf-
träge einrichten zu müssen. Wenn die Fotos ja we-
nigsten für den Reisepass verwendbar wären. Böse
gucken tue ich meistens.

Von Beate Gerhard
Beate.Gerhard@vrm.de

In Geduld
üben

KURZ NOTIERT

Insektenexkursion
DILLENBURG (red). Der Nabu

Donsbach veranstaltet am
Samstag, 20. Juni, eine Exkur-
sion, um Insekten und Schmet-
terlinge in ihrer natürlichen
Umgebung zu erkunden. Treff-
punkt ist um 14 Uhr bei der Na-
turstation Talblick. Als Experte
wird Volkmar Nix, bekannt für

seine Kenntnisse über Insekten
und Wildbienen, die Teilneh-
mer durch die Tour leiten. Die
Wanderung erstreckt sich ent-
lang der großen Naturschutz-
gebiete der Gemarkung Dons-
bach. Nach der Exkursion gibt
es eine Einladung zu Essen und
Trinken bei der Naturstation.

Am wilden Wetterbach
BURBACH (red). Der Förder-

kreis „Alte Schule im Heimat-
verein Holzhausen“ lädt zur
Exkursion für Samstag, 20. Ju-
ni, ein. Entlang des dynami-
schen und wilden Wetterbachs
erleben die Teilnehmer einen
einmaligen Bachabschnitt. Die
Tour beginnt um 14 Uhr am

Parkplatz an der Flammersba-
cher Straße und führt bachauf-
wärts bis zur Teichanlage der
Krafts Mühle. Ein Umtrunk an
der Wetterbach-Trittsteinque-
rung beschließt die Tour. Was-
serdichtes Schuhwerk ist nö-
tig. Informationen bei Ulrich
Krumm unter 0171-7825972.

Genossenschaft
zieht Bilanz

LAHN-DILL-KREIS/MARBURG-BIE-
DENKOPF. Im Frühjahr 2016 wur-
de die Energiegenossenschaft
„Lahn-Dill-Bergland“ aus der
Taufe gehoben. Zu den Grün-
dern gehörten zwölf Kommu-
nen und drei strategische Part-
ner. Bürger können sich an den
Projekten beteiligen und Antei-
le zeichnen.
Anteile desWindparks „Heim-

rain“ mit zwei Anlagen ober-
halb des Dillenburger Stadtteils
Manderbach gehören seit 2018
dazu. DieMitglieder nutzten die
Gelegenheit, bei den Windrä-
dern rund eine Million Euro in
die Energiewende zu stecken.
Eine weitere Beteiligung be-

steht seit Januar 2021 am Solar-
park im interkommunalen Ge-
werbegebiet „Salzbödetal“ im
Grenzbereich zum Landkreis
Marburg-Biedenkopf. Die Mit-
glieder haben hier Darlehen in
Höhe von 120.000 Euro ge-
währt.
Im Oktober 2022 folgte der

Einstieg in die Wasserkraft.
700.000 Euro flossen in Neubau
und Sanierung des Wasserkraft-
werkes Niederhausen am Fluss
Nahe. Nach Angaben des Vor-
standsvorsitzenden Markus
Weiß lagen die Renditen bei den
bisher durchgeführten Projek-
ten zwischen zwei und vier Pro-
zent.
Mittlerweile hat die Energiege-

nossenschaft mehr als 300 Mit-
glieder. „Unsere Geschäftsantei-
le belaufen sich aktuell auf rund
10.220 mit einem Wert von
1.022.000 Euro“, erläutert Weiß
weiter. Die Jahresbilanz von
rund fünf Millionen Euro fällt
ebenfalls erfreulich aus.
Einen großen Schub gab es

durch die direkte Beteiligung
amWindpark „Stocksol“ in An-
gelburg. „Da haben wir eine
Steigerung um etwa zwei Mil-
lionen Euro erreichen können“,
sagt Weiß. Die Geschäftsanteile
zum Jahresende 2025 lagen bei
einem Wert von rund 895.000
Euro. Ende 2024 lagen sie bei
rund 730.000 Euro und Ende
2023 wurden 595.000 Euro er-
reicht.
Im Jubiläumsjahr geht es mit

der Genossenschaft in ein neu-
es Projekt. Rund 2,5 Millionen
Euro, 20 Prozent Anteil, wurden
in den Windpark „Stocksol“ bei
Angelburg investiert. Hier ent-
stehen vier Windkraftanlagen
mit einer Gesamtleistung von
23 Megawatt. Unterbreitet wird
Mitgliedern und Interessenten
eine Beteiligungsmöglichkeit
mit Zeichnung von Mitgliedsan-
teilen in Höhe von 30 Prozent
sowie Darlehen von 70 Prozent.
Kontakt: Energiegenossen-

schaft „Lahn-Dill-Bergland“,
Bahnhofsplatz 1 in 35683 Dil-
lenburg, Telefon 02771-896160,
info@ldb-energiegenossen-
schaft.de.

Von Redaktion

Gekennzeichneter Download (ID=NmzONX2PeRsAne_W5_oE49JK9AKIjx5o4tKlMNG-gzk)


